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Berantwoktlich sur CchkiftleitzingkFranz Otto. Eiermann.

Deaisches Reich.
- Berlin, »den 10. April 1929.

° Am I0. April wieder Reichstag. Reichstags-
präsident Löbe hat die nächste Vollsitzuiig des Reichs-
tages nunmehr endgültig auf Dienstag, den 16. April,
nachmittags 3 Uhr einberufen. Auf der Tagesord-
nung stehen internationale Ablominen sowie ·kleine
Notlagen. Der Aeltestenrat des Reichstages tritt» am
{Uiittwnh nachmittag 5 Uhr zusammen, um endgiiltig
über die Zusammensetzuiig der Ausschusfe zu ent-
scheiden.° Der Deutsch-e Wirtfchaftsbniid gegen den Steuer-
koiiiproiiiiß der Reichsrcgieruiigsz Der Vorstand des
Deutschen Wirtschaftsbundes,»der sich bereits im Januar«in einem offenen Brief an den Reichsfinanzmiiiister
Dr. Hilferdiiig gegen jede Steuererhöhung ausgespro-
chen hatte, richtete jetzt an sämtliche Reichstagsfrabi
rinnen eine dringende Eingabe, in der diese aufgefor-
dert werden, unter keinen Umstanden irgendeiner
Steucrcrhöhung zuzustimmem da auch das· jetzt vor-
geschlngexic Steuerkompromiß der Reichsregierung un-
tragbar sei» s- , c

0 Berlin. Qlnliißlich der Anwesenheit des Altbuzided
tiräsideiiteii Dr. Hainisch in Berlin empfing der· öster-
reichische Gesund-te, Dr. 5Franck, ani Montag· eine Reihe vonälsersönlichtcizen der Politik und der Presse zum �eee.° Berlin. Graf Wesiarp sandte dem Abgeordneten Dr
Iicideinacher zu seinem 50. Gedurtstage ein Gltickwuiisckxiclcgrainnn .« ° ziäcrliiz. Die Olrbeitsgeiiieinsajaft der freien geistiger 
Berufe lteranstaltete am Yiontag abend im Rheingold ein 
Kundgebiiiig gegen die Gewerbesteuey an der niehr als»1.00i·
Ebkitcilicder zkchlreicher juristischer, i1iediz«iischer, kunstlessrischer und technischer: Verbände teiInahmen.

° ibäiinäfaen. Wie die loninitiiiistische »Neue Zeitung«
mitteilt, ist den in Soll! ansässigen tschechiscnen Konimuui
sten tiirschnech Fedrci und Rott eröffnet worden, daß gegensie das sitt-Zweisungsirerfchreti anhängkg gemacl t werden toird

* Bei-litt. Der Kreuzer ,,Emdeii« ist von Port Pieto-
ria  Sehschel!cu! nach Salicing  Pulo Weh! in See gegangen,wo er am 15. Qlsiril eintreffen wird.

"� Siülse. Die Ftriniinalpolizei hat eine FalschnlüUzeks
tverkstatt entdeckt, in der falsche älbsieichskPfeiinigstuckg her.»gestellt wurden. Es wurden etwa 120 fertig gegossene seitlicke
vorgefuudein spie Ialjcjzgtizizer Jgurpxtx be_r9_ajte_t_.____�_ .

Die Fiaiiioiitberafuiigen
Der Streit um den Panzcrkreiczetw

Von den Reichstagsfraktionen trat am Dienstag
als erstedie demokratische Fraktion zusammen, um
�nie Berichte ihrer Unterhäudler, der Abgeordneten Fi-
cher-Köln und 9".l?e«oer-Berliii, entgegenzunehmem Die

tfsraktioii hat grundsätzlich, unter Zuriicksstellung ver-
chiedener Bedenken, dem zwischen den Finanzsachveu

ständigen vereinbarten Streichungsprogramm zuge-
itimmt. Die Fraktionsleititug wurde beauftragt, auf
der Grundlage dieses Programms die Verhandlungen
Bis� zur Bildung einer Großen Koalition zu führen.

Später traten und! die anderen Fraktiotien der
an dem Fiompromiß beteiligten Parteien zusammen.
Wiihreiid bezüglich des Sparprogramms keine beson-
deren Schwierigkeiten hervortratem spielte dem Ver-
nichmeu nach in den Verhandlungen die Frage des
Panzerkreuzers eine große Rolle. In den Kreisen
des Zentrums, der Deutschen Volkspartei und der
Vaherischeii Isolkspartei wurde die Forderiing erhoben,
daß sich die Sozialdemokratie bei der Abstimmung über
die zweite Rate zum mindesten der Stimmen ent-
halten solle, während auf dem linken Flügel der So-
zicicldcniokratie der Wunsch besteht, die Rat-e abzu-iegnen.

Versäumen Sie nicht die Erneuerung Ihre:

Loses I. Klasse.
Ziehung am 19. und 20. April 1929.

Freitag, den 12. April

· Wie man aus der ,,Vossischen Zeitung« entnehmen
kann, ist bei der Forderung der bürgerliche« Par-
teien die Befürchtung maßgebend, daß bei der Ab-
srimmung die Deutschnatioualen Gewehr bei Fuß stehenkönnten. Die zweite Rate würde dann mit den Stim-
men der Sozialdemokraten und Kommunisten abge-
lehnt werden, woraus sich mit Rücksicht auf die ein-
gegangenen Bauausträgesieine unhaltbare Lage ergebenwürde. Der Rücktritt des Reichswehrmiiiisters und
eine neue Kabiuettskrise wären die uuausbleiblichenFolgen. -

Die Beschlüsse der Fraktioneiu
Berlin, 10. April. Im Verlaiife der» gestri-

gen Fraktionsberatiiiigcn beschlossen die Sozialdemok-
traten mit 93 gegen 29 Stimmen bei zwei Enthal-
taugen, in der Panzerkreiizerfrage auf ihrem bishe-
rigen Standpunkt zu beharreiu Die Zentrumsfraktioii
stimmte dem Sparprograiiim zu und beschloß, nach
der Parteifiihrerbefprechung beim Kanzler daruber zu
beraten» was infolge der ablehnenden Haltung der So«
zialdemokratie in der Pauzerkreuzerfrage zu tun sei.
Die Deutsche Volkspartei stellte die Beschlußfassung
bis nach der Unterredung mit dem Reichskanzler
zurück.

Ostpreußenveiicetec m Moskau.
Der deuitfclkruffifche Handelsverkchsn »

Eine unter Führung des Oberpräsidenten Dr.
Siehr stehende ostpreiifzischie Abordnung traf am Montag
in Moskau ein, wo sie von Vertretern der deutschen
Botschaft und der Sowjcstregierung empfangen wurde.
Anschließend fand eine Sitzung der deutschen Abtei-
lung der westlichen Oandelskammer statt. an der di 
Sowjetregierung mit dem stellvertretenden Außenlzixxis
delskommissar Chintschuk an der Spitze, derdeutsciie
Botschafter von Dirksen und die ostpreußischt Abord-
nung teilnahmem Chintschuk hielt eine Begrüßuiigsi
ansprach-e und wies darauf hin, daß sich die wirt-
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Nuß·land seit der Utiterzeichnuiig des Dezemberprotokolls
gebessert hätten. 

Botschaft« von Dirkseti
führte in einer Ansprciche aus, daß nach- der Unter-·.
zeichnung des Handelsoertrages im Jahre 1925 die
deutsckxrussischen Handelsbeziehungen normalisiert
waren. Die Sowjetregierung habe von Deutschland
einen· Kredit von 300 Millionen erhalten und dieser
Kredit habe den deutfchckussischen Handel stark gehoben.
Nach der Unterzeichnung des« deutfchsrussifchen San:
delsprotokolls am 21. Dezember 1928 seien heute
neue Möglichkeiten für die Verstärkung des deutsch-
russischsen Handels vorhanden. Die Teutsche Seit!
nische Woche und die Reisen der deutschen Gelehrten
nach Moskau würden bestimmt die kultixrellen Bande
zwischen der Sowjetunion und Deutschland vertiefen.

Oberpräsident Siehr dankte für den Empfang
und sprach« diezspoffnung aus, daß es gelingen werde.
denHHbandelsz zwischen Ostpreußen und der Sowjetunionzu e en.

_ Am Dienstag empfing der frühere langjährige
Leiter« be; Berliner russisch.en Handelsvertretung Sto-
1nc5n1akow, im Außenkoniiniffariat die ostpreußische Ab«or nung,. · - " «

Das Sparprogramiiu
Nach einer Uebersiiht der Jiationalliberaleii Gar:iccspoiidenz« enthält das Sparprograninnduber das dieFraktionen am Dienstag betreten, feigen e« Esiiifpasrungciit

11 000 000�_ sp r der warmen Ausgaben,500 000,-�  RAE-DIESE-
300000�- bei

3100 003,- kein:417000 ,� cm:
4000 000,- beim
2853 600,� täten36 172 250 � im
7 500mm�,- beim19881350- bei

Innern,

Druck, Verlag nnd Tät-edition: ««Rom-lauer Drndteredlbese schaft nnd-»O. i M..... ���-<�
·" �r; 7.99 Max� beim· Nosehsktäfåspcsingsiniiiifterium,
III; 348 000,- beim Reichsverkehrsiuiuisterium,
22.1000 000,- beim Petifiousfoiids, »
 sti0 k00i.5,� bei der Ldcrziiifiing der Reichsfchullysitzt« 800,- beim Rcichsfinaiizministerium
�1500000- bei der allsgeineiiieii Fsinanzoerloaltiiiikn4500 000,- bei den Kriegslastem
Jnsgesaiiit sollen also 179 Millionen durch Sen-

sung der Ausgaben eingespart werden. Dazu konimciiau,
Einnahmectshiihiiiigcik.

35 000 000,- erhöhter Beitrag der Post,&#39;55 000 000,- erhöhte-s Linfkoninien an der Tabaksieiictz1000 000,- erhöhtes Llufkomiiieii der Patentgebiihrciu
Dazu konimen noch folgende

neue Steuern: .
00 000 000,- Erhöhiiiig der �� «« &#39; «, " «» « .
40 000 000,- Nachzahlung der ans 1926 riickstiindigen Ver-

niiigeusfteiietu
Jnsgescnnt ergibt sich hieraus eine Verminde-

rang dcs Fehlbetrags um 380 Nliillioneii Mark.
Dazu bemerkt die« »Nationalliberale Correspoip

Ienz«, daß die worgesehenen Erhöhungen an Ein-
aaljnien keine Verschärfung der bestehenden steuer-
Innen Bestimmungen und auch keine Gebiibrenew
hohung bei der Post bedeuten, sondern eine unter Be-
rücksichtigung der wirklichen Einnahme« des Jahres
1928 erfolgende anderiveitige Veranschlagung gegen-
über der ursprünglichen .H?tegieriingsvorlage, also keine
Ijieljrbelastting der Wirtschaft. _

Die Frage der Kiirziiug der Liiiidereiiiiialznien aus
den liebcrtocifuugsftencrii zur Vereäiiägiciig des sit-ichs-
ocfizits ist ebenfalls stach atten Siiichtiitizieii hin ge-
isriist worden. Sie konnte eine pofitioe tiösgiiiu nicht
finden, nachdem nicht nur iiiucrhaib der an den Eise-
ratiiiixieii beteiligten Psarteieti selbst eine starke: Be-
fxcrcynis bestand, das; diese siiiiszsxiigeii zu Erhöhiingcis
oer Rsealfteiietsii fåihren toiiroein sondern auch: b}:
aieszerlialb der Regierung ftelzeiideti liiirgcizlieäzeu Pass-
trirti aus dem gleiches: cis-rund der stiiizzitua in der
ers-seit Etatcslcsiiiig lebhaft widetcsproxkgseii hatten. Da-
mit entficl die Möglichkeit, die erfor erlitt-e Insel·
orittclmclkrheit für eine Sonne Lsiasgrezxi zu findest,
sitt« die natürlich von vornherein eine llkiehrheit im
tsieichsrat nicht zu erwarten paar, der schon gegen die
sikkkzltstu um 120 Millioiieii die lebhafteste-n Bedeu-
im geäußert hatte.

· 0m den Zeppellnhalienbait
J» ·C1ner»ani Montag abgehaltenen Pressebespress

chUUg beim wurttcinbergischeii Staatsministerium über:
ge« WUVFTCMDGVAIICHCN Haushalt _1929 wurde atra-·;-wtelplkkxlf IJIIILJCWIEICIL Taf; die Bereitstellung von zwei:S i ionen Mark ans »andesinittelii fur den Lastschiff-
�a� ZCPPEIIIFVUVUIYCH fWgkIch geworden sei, daß durch

die« neuen Sparniaßnahineii beim Reichsetat die für
Friedrichshafeii angesetzten viereinhalb Piillivllcll Mark
in Fortfcill kommen sollen· Der Vertreter des mütt-
tembergischeii »Finanzmiiiifteriunis erklärte, das;  w.
ftunntte Nachrichten noch nicht vorlägen. Jnzivischcn
Hat ·sicl!·am Dienstag ein Vertreter des Wirtschafts«
TJFMIITCVIIZMS Nach» Berlin begeben, um wenigstens!einen Teilbetrag fur Friedrichshafeii zu retten,

Auslande-Rundschau.
Der fchncßioutige amerikanische Kiiftrnfchiiiip

Jn der »J.liähe vonspSandy Hock beschoß ein»
ccmerikanisches Kustenwachscljiff zwei Fisch-erboote, die
sich« geweigert hatten, bciz»1idrehen, um sich aus etwaige
Jkkvsjvlbcforderung untersuchen zu lassen. Die Fischer-
lioote wurden eingebracht, doch fand man an Bord
keinerlei Wengen »Sp1rituofen. Der Ilnterstaatssekrestat im cimerikaiiiichen Schatiamh Lowman, vertei-

tiiaatliche Lottekies Einnahme I s 0 S I 0!�

Neubeginn am I9. und 20.April I929
Lose zu 3.-, 6.-", 12.-, 24.- ZU. vorrä &#39;



xmatnt in Breslau, als R«

Dis« VII-s Vvrgeheisder seitstenschutzwache e en�gkkkwsåixfchen Frachtdaitittfer »Juan« als Yeorechtigtkd« üstettschutzboote hatten sich skeiuer Verletzunges internationalen Rechtes schuldig gemacht.
I· � s

deir

+ Warfchtim Die Untersuchu sb ösd bApanasjetvitsch aus der Haft» entldtfxsetikh ennPiJdettiiiFbTfE�wie� Tages« EIN« 9321¬ 7311771707!? Grenze gebracht werden.» - atji . m ontag nathintt t «l t · -
scheinend geisteslraiiker junger Manii  sffilicililiffiiieinieftietrikiijitn
Poincare persönlich zu sprechen. Auf Besraqeii nach den:Zweck seines »B»esuches antwortete er mit Tddesdrohungengegen den Minister. Er wurde sofort Verhaftet.

_+ London. Der englischmnierilanische Streit um das
Ziåixiwäiixktil tät? SeiåätiukigänitstchsüiHFHFMI Zügel?- r e auInseln geltend macht. �e F« an «
» » g Rom. Jm September» 1927 wurde Mussoliiits vier«
IF» ohii geboren, der den Namen Romano  d. h. des:
»vritålekiiftflikgitj.»ächüäåer eåieiktsålgitgiig aus Boläqgna X: herichteii- « ie er e «. «der Familie Yinssoliitis zu erwartlektiifreu me« re guts m

l «· Rot-i. Yei der Insel Flthodos wurde eine gut er-
ha tei»»i»e sanitäre llisgrtnorbettus im Meer aufgefunden.» on on. e . itzetveltle an der amerikanifchen At-giew Yorler Meldungen bisher fünf

* Lord . Bi &#39; At «
Bamba uiidollsjttanb ist!UYZUaddlrobsilikdttVäckålpllfäfislkebil Ei:
» en gekommen. Der Llutobus kam auf der Land trageins Rutscheti und stürzte einen Abhang hinab. Das Fahr·zeug wurde vollkommen zertrümmert.

"&#39; London. Die Uslsssfchwenimutigss äden in Das-ma-
nien gehen nach Meldnngen aus Hobart it erall zurück. Die
Zahl deoscodesopfer ist auf 27 gestiegen. Der Sachfcbadenbelauft Lieb» auf über 20 Millionen Mark.o! o. · tl i «Brand aus, trägt FLHEFZJHYTUHkU iklstittciimliiistsf �i?!kamen. 19 Personen erl en mehr oder weniger schwer 
Brandwunden. » _ »

Die deutsche Abordttuna für· die
Abrtistttiiastouferettz

Die deutsche Adoidisung für die am 15. April beginnende
oorbereiieude Abtüstungskonfereiiz steht wiederum unter
Führung des Botschafters a. D. Grafen Beinftotff Vom
Auswiirtigen Amt gehöcen zu der Aboidiiuna Legatlonsrat
Freiherr von. Weiszächsr unb Gthcitnkat Frau-ein, vom
Retchstvehkinintsteriunt Btzeadmiral von Freibecg und Oberst
von Bottcher

Dei« Proviuzialausschttsz
hielt am 8. April, vor Beginn des 7. Ntederschlefifehen Pro-
oiuziasiandtttges, noch eine Sitzung ab. Es wurden in ihr
einer Reihe von Landtage-vorlagen« von erheblicher wirtschaft»
lichte: Bedeutung zugestiinitit so vor allem einer Vorlage,
betreffend die Förderung der Waffekgenoffenfchaft »Schkvgkzczk
Wtnkelc die die Ent- und Beiväfserung eines Gebietes von
etwa 8000 Morgen im Kreise Glogau bezweckt. Ferner
wurde den Landtage-vorlagen, betreffend den Kommunal:
ftänbifchen Verband des preußischen Mackgrafentums Ober«
Iau�g. fotuie der»Bildung einer Atbeitsgemeiiifchaft zwischen
der ProvinziaLHufskasfe und der Kommunalbank zugestimmt
Der Prooiuzialattsschuß nahm sodann Kenntnis von den
zahlreich eingegangenen Angeboten von Städten unb Privat-
personen, die Grundstücke und Baulichkeiten zur Einrichtung
einer Heil- und Pflegeanstalt zur Verfügung stellen. 9er
Provinzialattsschuß stimmte dem Antrage des Landeshanpts
inanns zu, die Prüfung aller dieser Angebote nicht zum
Gegenstande der Erörterung im Pkovinziallaudtage zu machen,
idndctn sie der Entscheidung des Prooinzialausschufses vor-
zubehaltetr Ferner» wurden Landtagsvotlagety betreifend die
Wahl von Landesiciten und eines Landesbaurats betchloffem
ebenso betreffend den Verwaltungs-beruht der Niedetschlesifchen
PtovinzicilsFeueksozietät und die Jahresrechnung der Pro-
oinziakLebensverficherungsanftalt Schließlich ftellte der
Pcooinzialausschuß noch fest, daß für den ausgeschiedenen
Provttiziallandtagsabgeordneteti, Stellenbesißer Klein in
rNieder Naumnitz Kreis Glas, der Schriftleiter Paul Hildtsr x u: u g; q.- L� nur?�
»den Wahlkreis Militsch in den ro in ialaus u derProvinz Niedetschlefien eintritt. P Q a sch ß

�lokales.
Nauislam den 11. April 1929.

= Ev.-Kirchliches. Jnfolge des Begräbnisses von Herrn
Lehrer Scholzin Obischau haben sich die Koafirmanden des
Herrn Paftor Banger nicht Sonnabend, sondern erst Montag,
den 15. April, nachmittags 2 Uhr in der ersten Knabenklasse
der Eo. Bolksschule zum Unterricht dazu-treiben.

- Krammarkd Der am Mittwoch, den 10. b. Mts.
in unserer Stadt abgehaltene Kcammailit oerlief im großen
und ganzen gefchäftslos Die große Geldkuappheit machte
fich dentlichft bemerkbar, dazu trug der im Laufe des Nachi
mittags einseßende Regen natürlich noch bei. Die meisten
Berkäufer von auswäcts dürften nicht viel mehr als ihre
Speien eingenommen haben. Es erscheint doch zweckmäßiger
den Krammarkt wieder auf einen Freitag feftzulegem da an
diesem Tage die arbeitende Bevölkerung um größten Teil
ihren Lohn erhält nnd da evtl. Einkäufe t tigen miirbe.

= Otto Bergmann�; Tnrmseilliünftler auf dem
Viehmarkt konnten wegen des schlechten Wetters am Oster-
fetettag ihre Vorstellungen nicht eröffnen. Da nun jedenfalls
ber Wettergott der Künstlekgefellschaft günftigetes Wetter ver« Kin
leihen dürfte, auch die Abende anfangen etwas warm zu
werden, soll heute Donnerstag die Eröffnungsvorftellung mit
großem BrillantiFeuerwetk auf dem Hochseil stattfinden.
II» weitere siehe die Jnseratr.

= Zwangs-Ausschuß Namslaw

Jakobfchen Lokal die Jahreskhauptoersommlung nebst an·
schließendem Herren-Abend statt.
Stelle noch darauf aufmerksam.

= Wegen zu großen Andranges und aus vielseitigen
Wunfch des Publikums findet die Vorführung des Fruco-
Schnellkochtopfes am Freitag, den 12 April, vormittags von
!X29��12 uud nachniittags voii !X24�7 Uhr nochmals bei Herrn
Otto Kynaft statt.

= Wenn die ersten Schulpflichten winken! Jn den
Morgenstunden des Mittwoch sah man an der Hand ihrer
Mütter die kleinen Abcschützem Jungen und Möbel, zu den
Stätten, in denen sie in Zjähtiger Arbeit das Rüstzeug für
das spätere Leben erhalten sollen, pilgern. 9 er erste Gang
zur Schule brachte für die Vielen unserer jungen Mitbükger
den Abschluß des schönsten Teiles der goldenen Jugendzeit.
Die Jahre der völlig ungebundeneu Freiheit, des süßen
Nichtstuns sind vorüber. An ihre Stelle treten Pflichten,
die die Schule auferlegt. Nicht mehr Vater unb Mutter
allein dürfen von heute an über ihre Liebliiige bestimmen.
Fortan macht auch die Schule und in ihr der Staat ihre
Rechte auf den angehenden Staatsbürger geltenb. � Gar
mancher zatt besaiteten Mutter wird recht wehe zumute ge-
wesen sein. Sie hatte klopfenden Herzens ihr Liebftes
in die Hand eines fremden Menschen legen müssen.
Jhre Mienen haben die bange Frage erraten lassen: Wird
der Lehrer mein Kind verstehen lernen, wird er feine Eigenart
berücksichtigen und es nicht wie alle Kinder nach einer
Schablone behandeln? Weg mit diesen unbegrüiideten Sorgen,
dafür aber Vertrauen zu unserer Lehrerfchaftl

Vertreter:

Ausi: s: KiHner.
Skhlesifche Landschafd Zum Handel und zur

Notierung an der Berliner Börse sind 4000 000 Goldmark
Smog. frühestens zum 2. Januar 1935« kündbare Goldpfand-
briefe 2. Emmifsion zugelassen worden Außer an der
Berliner Börse finb sie auch an der Bteslauer Börse zugelassen.

= Bandarlehen an Reichsbeamtr. Wie die Deutsche
Beamtenbund-Korrespondenz hört, sind aus den vom Reich,
der Deutschen Reich-sooft, ber Neittrsbahn und der
Reichsbaiik zur Anfiedlung von abgebauten Reichs·
beainten der Deutschen Bau· unb Bodenbank A.-G. in
Berlin zur Verfügung gestellten Mitteln im Gefamtbetrage
von 16,6 Millionen Reichsmatk insgesamt mehr als 3000
9arlehen an Beamte gewährt worden.

= Erleichterung des Studiums. Theologie Studierendy
aus dem ganzen Bereich der altpreußischen Union und da-
rüber hinaus, die noch ihre Etgänzungsprüfung im
Lateinischen und Griechischen abzulegen haben, können, 40 an
der Zahl, Ausnahme finden im Konoikt in Halle  Ptofessor
Kloftermanir Halle!

= Stenographisches Der hiesige Stenogtaphenverein
richtet jetzt zu Beginn des neuen Schuljahres eine wohl-
meinende und auch ernste Mahnung an bie Eltern, ihre
Söhne unb Töchter die Reichskurzfchcift erlernen zu lassen.
Jm Alter von 12�14 Jahren finb diese durch die heutige
Schulbildung schon soweit gefördert, daß sie die Stenographie
ohne Bedenken erlernen unb verstehen. Gewöhnlich will
man die Kurzschtift erst erlernen, wenn man sie braucht. Das
ist aber grunbfalfda. Es ist unmöglich, in einigen Monaten
die gewünschte Geläufigkeit zu erreichen. Denn nur fort-
währendes Ueben kann die technischen Schwierigkeiten über-
winden, und das erfordert Zeit. Zur gründlichen Erlernnng
ist fast ein Jahr notwendig, unb bis zur Geläufigkeit von
100 Silben in ber Minute wieder ein Jahr. Wer beizeiten
anfängt, spart Zeit unb Geld. �- Die Kurzschrift ist auch für
den Schüler selbst von großem Nutzen, sie ift ihm eine treue
Helferin, eine unentbehrliche Stütze für den Unterricht und
fürs Leben. Fünfmal so schnell schkeibt man als mit der
gewöhnlichen Schrift. Denkt an bie vielen fchriftlichen
Arbeiten, an bie zahlreichen Entwürfe, Aufzeichnungen unb
kurzen Notizcn im Hause und im Unterricht! Die Kurzfchrift
schafft den Kindern kostbare Freizcit �- Die Schulzeit ist die
Zeit der Saat. Jn der Jugend lernt man schnelle: und
leichter als im Alter. Zwei Wochenftunden werden die Kinde:
für diese Ausbildung schon erübrigen können, ohne ihre
sonstigen Plichten zu vecnachlässigerk � Werten auch die

der die tenographie später verwenden können? So hätt
man häufig fragen. Niemand kann in bie Zukunft sehen,
und niemand kann voraussagen. Aber wenn ich etwas ge-
lernt habe, suche ich es selbst anzuwenden, ieh fuche mir eine
Beschäftigung, eine Tätigkeit oder einen Beruf, baß ich mein

Heut Donnerstag»
den ll. April 1929, abends 181/2 �1/2 Uhr! findet im�

Wir machen an diese-r beh

Können zeigen und- nutzbtingend verwenden kann. Die
Kurzfchrift zieht in der Bevölkerung immer weitere Kreise,
angeregt durch Verfügungen unb Bestimmungen ber Staats-

bitten. Bon Angestellten unb Beamten, in liaufmännischen
und gewerblichen Betrieben roirb sie gefordert, ist also für
das Fortkommen vieler von unbedingt« Notwendigkeit unb
wird bald zur allgemeinen Bildung gehören. Außerdem
ftenographicken auch viele zu ihrem Privatoergnügem unb
in den Stenographenveteinen find viele Mitglieder, denen
die Kukzschrift zur Liebliagsbefchäftigung geworden ist, wie
anderen Musik oder Damen. Was man gelernt hat, will
nian auch weiter üben. � Bei genügender Beteiligung be-
ginne« wieder in nächster Zeit Unterrichtskurfe für Anfänger,
im Zsenogkaphenverein für Erwachfene unb in ber katholischen
Volksschule für Schüler. »

= Es kommt auf jeden Pfennig an. Es· gibt wohl
kaum einen Artikel in der Volkswirtschaft, bei dem der
Käufer so mit dem Pfennig rechnet, wie bei ber Bigarette.
Dies hat auch feinen guten Grund. Wenn man einen gleich
guten ober gar einen befferen Tobak billiger haben kann,
als es sonst allgemein möglich ist, schädigt man sich, wenn
man die teurere Marke raucht. Um jedoch eine folche bessere,
aber billigere Matke auf den Markt zu bringen, bedarf es
schon ganz besonders erfolgreicher Fabrikationsrncthodcn und
geschickter Geschäftspolitik. Diese günstigen Faktoren führten
bei der VulgatiasZigarettenfabtiih Dresden, in hervorragender
Weise zu einer Rationalifieruntp die es gestattet, für die fegt
in Schleifen neu erscheine-the 4 PfgsZigaretth Bulgaria-Stcrn,
so hochwertige, bulgarische Edel-Tabake zu verwerten, wie
sie sonst nur in 6 PfgsZigatetten verarbeitet werden. Es
ist kein Wunder, wenn bte Rauch-er, wie sie es bereits in
weiten Teilen Deutschl  nds getan haben, auch in unserer
Heimat sich für Bulgakia entscheiden.

= Fasse Dich kurz! Nimm Rücksicht auf Wartendel
Jn einigen Städten hat die Reichspoft jetzt an ihren Telephon-
autoniaten obige Aufforderung angebracht. Man sollte dieses
erfreuliche Zeichen nioderiien Zeitgeiftes überall beherzigem nicht
nur beim Poftatttoinateir Beim Poftfchalter ist es ebenso an-
gebracht, tvie beiiti Fahtkattenkauß bei den Behörden, wie am
Ladentisch, im niündlithen wie im schriftlicheii Verkehr. Daher:
Jch fasse mich kurz: Fasse Dich kurz» .

Schwientochlotvitz. Frau Patliiia von hier ka1ii auf
tragische Aieise unis Leben. Sie wurde von der elektrischeii
Wafchniafchiiie erfaßt nnd dabei an den Händen so schwer ver:
letzt, �auf; sie iin Krankenhaus, wohin man sie gebracht hatte, starb.

Låhtn Hier starb im Alter von 76 Jahr-en der auch als
Schriftsteller bekannte und geschätzte Justizrat Albas·

Sradttktetttuuritderikhfu
Jtisitiichk iilotiekuttgen der· at§ bei« Breglttueis kprosjsxküietthötfcvom 10. April 1929 gezabtteii Preise m iliierclgsnrark des sofortigesBezahlung  nur fur Kartoffeln gilt Jer kurzen-verirren! frachtfreireslau in volle« Wagesilaisitngerr Tendenz: Getreidex stetig. �

Mehl: stetig. 
Tägliehe amtlich» Meister-unger- tlsswss ges«

Derselbe: ��m·��--�Y��
22,60 22,6« � � 20,80 20,80

Art und Güte 20,20 20,20. . . . . 23,00 23,00
Art u. Güte I 21,50 21,50. . . . . . 20.50 20.50

unb Güte.

sämtlicher Betteln
des Brcslaner Schlachtdiehntarktesx

Hauptmarlit am 10. April 1929. �- Der Auftrieb betrug:
1215 Kinder, 106l Kälber, 356 Schafe, 3029 Schweine.

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Reichsmark:O 10. April 3. April
Kinder. Ochsen: vollfl., ausgetnäfisp höchst.Schlachtiverts, 1. jitxieggte . . . . . . . . . . »so-X 50_53
sonstige vollfleischiga l. jüngere . . . . .  4143 41-43

2. ältere . . . . . . . 24 30 24 30ei i e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �- �gerfickifgggenährte . . . . . . . . . . . . . . . . . 24-30 24-39
Ballen: jüngere, vollsleifch., höchst. Schlachtirn 52�-54 52-55Fu ge vollsleiich. oder ausgemästete . · . . . . . 43��45 44�46ei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 34�38 34�88
gering genährte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .". . . . � �-

Riihe: jüngere, vollsl., höchsten Schlachtiverts 44-48 44�47Lustige oollfleifchige oder ausgeniäftete . . . . 33-36 �36ei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23�27 23�27gering genährte . . . . . . .  . . . . · . . . . . . . . . . .. 14-17 14�17
Für-sen  Kalbinnen!: vollfleifchigq ansgemäftsplåöchften Schlachtwertes . . . . . . . . . . . . . . .. 50�53 50-53uo flei chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 41�-44 41-�44fleischige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32-35 32-35
Fresser: Mäßig genährtes Jungvieh . . . . . . ·. �40 35�40Kälber. Doppelender bestes Mast . . . . . . . . .. �- �-
Beste Mat- und Saugkälber . . . . . . . . . . . ·. 76�81Mittlere asts und Sangnälber . . . . . . . . .. 66-70 �
Geringe Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 52�58 �

Stufe. Mastlämmer u. jüngere Masthammeh1. Weidemast . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . �- �
2. Stallma . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 63-66 �

mittlere Emaftlärnmer, ältere Mafthammelund gut getiährte Schafe . . . . . . . . . . . . . . . . 45�-52 �glei ehigcs Schafvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. - �ggenährtes Schafoieh . . . . . . . . . . . . . . .. �- �Schweine. xettfchweine über 150 kg Slbbgero. � �
voll m eh. chweine v.ca.120�150kgLbdgew. 82��83 82�84
ooll e d!. � � � 00�120kg � 81-82 82-84
voll a d!. � ,, « 80�100lrg � 78-80 80-81

chige », », » 60-- Nkg � 74-75 74-75chige . unter 60 kg Siebenbgem. � -
en und Eber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 72-75 73-76
Ges äft5liang: Kälber unb Schafe gut, sonst Mittel.Die reie sind Marlsttpreie für nüchtern gewogene Tiere undschließen sämtlche Spesen des Handels ab Stall für Frachh Markt-und « f « s«  f ;,s« �f � ««  " «, Gewichtsverlusteim
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Die Entdeckung der Mittel-en.
Als die· Käsemillie noch als klciustes Tier galt. �-
Hexeiimeister Leuweiilioeb � Wie Pettciikofer Cholera-
bazillen schluclte. �� Im Kampf gegen das gelbe Fieber.
_ Die winzigen Tiere, die die Luft erfüllen, an
jedem Staubkorn haften, aus Traubensaft Wein be-
reiten, Cholera, Pest,»Diphteritis, Grippe hervorrufen,
auf allen Lebewesen, Pflanzen, Tieren und Menschen
ihr Dasein fristen, und die man wegen ihrer mikrosko-
pischen Kleinheit Mikroben genannt hat, � diese stäbs
chen- und kettenförmigen Bakterien kennt man erst seit
etwa 250 Jahren. Aus einer Korbmacherfamilie
stammte der Holländeu der in Delft einen Kramladen
besaß und ohne jemals eine Universität besucht zu
haben, ja ohne auch nur eine seiner Zeit entsprechende
Gelehrsamkeit zu besitzen, als erster Mensch Mikrobeii
gesehen und damit eine ganz neue Wissenschaft, die
Bakteriologia begründet hat. Wer kennt heute noch
Leuwenhoek, den Mann. der die ersten guten Mi-
kroskope baute, und dessen Forschungen am 15. No-
vomber 1677 von der Rohal Soeiety, der berühmten
Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften in London,
in einer feierlichen Sitzung als richtig anerkannt fror:
den finD? Niemand hatte bis dahin glauben wollen.
daß es Tiere gibt, die dem bewaffiieten menschlich-en.
Auge unsichtbar sind. Die Käsemilbe galt als
kleinstes Lebewesen.

Etwa zweihundert Jahre später war die Mikrobe1i-
forschung zii einer exakten Wissenschaft geworden. Pa-
steur hatte in Paris seine großen Entdeckungen ge-
macht, Frankreich baute seinem kühnen Forscher ein
gewaltiges Jnstitut, das mit allen erdenklichen Hilfs-
mitteln jener Zeit ausgestattet war, und auch in;
Deutschland begann die Bakteriologie uiigeahnte Tri-
uniphe au feiern. Robert Koch hatte den Tu-
b erkel- B azillus entdeckt, er kehrte von einer For-
schungsreise aus Indien heim und brachte seine neue-
ste Entdeckung, den Konima-Bazillus, den Erregei:
Der Cholera. in sorafältia verschlossenen Glasfläsclw
then mir nach» Hause, um diese Geißel der Menschheit
in seinem Berliner Laboratorium zu untersuchen. Aber
damals gab es noch berühmte Forscher, hervorragende
Gelehrte, die nicht daran glauben wollten, daß Mikro-
ben Krankheiten erregen können. ,,Schicken Sie mir
einige von Jhren sogenannten Eholerabazillen,« so
schrieb der berühmte Mediziner Pettenkofer an Koch,
»und ich will Ihnen beweisen, wie harmlos sie sind«
Koch schickte ihm eine Röhre voll der giftigsten Kommu-
Bazillen ettenkofer aber, zur aufrichtigen Bestür-
zung aller Mikrobenforschen fchluckte den ganzen Jn-
halt dieser Röhre, in der es genug Billiouen von
schwänzelnden und schlängelnden Komma-Bazillen gab,
um damit ein ganzes Regiment kräftiger Soldaten
umzubringen. Dann spottete er in seinen stattlicheii
Bart hinein: »Jetzt wollen wir sehen, ob ich »die
Cholera befonunei� Rätselhasteriveise geschah ihmnichts, nnd bis heute versieht niemand, wieso der

tollkühiie Verächter der Bazilleii ganz ungestraft blei-ben nnte.
Der alte Professor war aber überzeugt, mit seineni

Experiment Die Bazillenlehre für immer widerlegt
zCu haben. ·,,Nicht·die»Keime sind die Ursacheii derholera,« rief er in die Welt hinaus. ,,Das einzige,
worauf es ankommt, ist die Disposition des Jndivi-
diums, was man auch Darunter verstehen mag!« Koch
erwiderte einfach: »Ohne den Cholera-Bazillus kann
es keine Cholera geben.� Worauf Petteukofer replisi
zierte:»,,Aber· ich habe doch. gerade Millionen Jhreis
angeblich so tödlich-en Bazillen geschluckt und mir nich«einmal den Magen verdorben«

Vor etwa einem Vierteljahrhundert hat Walter
New, der Chef der amerikanifcheu Kommission zur Be-
kampfung des Gelb en Fieb ers, den Erreger dieser
berheerenden Tropenkrankheit gefunden und aus Euba
sowie in Panaiiia ausgerottet. Ohne Menschenopfer
war das freilich nicht zu erreichen. Einige Mitglieder
Der Kommission, aufopferungsvolle Aerzte, einige ame-
rikanische Soldaten und auch eine Reihe fpanis er Eins«wanderer ließen sich von Moskitos stechen un damit
den Erreger des gelben Fiebers in ihr Blut fpritzeiitz
um Experimente zu ermöglichen, die später vielen tau-
send Menschen das Leben retten sollen.

aber trotz allen Erfolgen der Bakteriologie kann
man ohne weiteres behaupten, daß die Menschheit erst
am Anfang der Mikrobenforschung steht. Wahrschein-
[ich wird Pasteurs stolzer Ausruf: »Es muß gelingen,
eines Tages alle· ansteckenden Krankheiten auszurot-
5%!� von zukünftigen Geschlechtern verwirklicht werden«  &#39; » "««·-«

Der Radioeindfaiig der Welt.
�- Die ständige Verkehrs- und Transitkonixiiissioii

des Völkerbundes hat kürzlich unter dem Vorfitz des
Gesandten Dr. Seeliger  Deut chland! die Frage Der
Verteilung der Wellenlängen er Radiostationen er»
örtert. Jm Verlaufe der Verhandlungen wurde mit«
geteilt, daß gegenwärtig die Zahl der Besitzer von
Radioapparaten in der ganzen Welt 70 Millionen
betrage. Jn Europa sind Anfang des Jahres 192«i·
5896 655 Radioaufuahmeapparate festgestellt worden
und Anfang des Jahres 1928 7162 950, jedoch sind«
in diesen Zahlen die Radioapparate in Frankreich, Bel-
gien, Spanien nnd Holland nicht eingeschlossen, da die
Zahlen für die-se Länder nicht ermittelt werden konn-
ten. Naih den weiteren Mitteilungen, die im Laufe
der Sitzung gemacht wurden, sind in Deutschland am
El. Januar 1929 2635 000 Radioaufnahmeapparate
festgestellt worden. Von verschiedenen Mitgliedern Der
Kommission wurde sodann in der Aussprache Darauf
hingewiesen, daß die einzelnen nationalen »Radioorga-nisationen Den Wunsch hegen, im Hinblick auf ie
außerordentli große Zahl ihrer Abonnenten als
öffentliche Sendestellen aufgefaßt und danach behandelt
zu werden.

Ixcialigen Schlachtfeld von Douaumont

Freitag, den 12. April 1929

Der serstdrnngsweg eines �� Elefanten-s
Der Dickhäuter im Lanipenlcideiu
Jn der wiirttenibergisihen Stadt R e u tliu g e n

�ab es ein iiicht tägliihes Ereignis, nämlich eine Ele-
santenjagd, die die Bewohner dieses friedlich-en Städt-
chens in eine erhebliche Aufregung brachte. Vier Ele-
fanten eines dort zur Zeit sich aufhaltendeii Zirkus
eiitwichen ihren Wärtern Eines dieser Rüsseltiere
rannte vom Giiterbahiihof aus direkt iii die Wilhelm-
strasie im Stadtiniiern und stattete verschiedenen Lädeii
einen icnerwiiiifchteii Besneh ab, denn er erwies sich
als ein »fauler Kunde«.

Zunächst drückte er die Tür eines Lanipeuladeus
ein, ging durch den ganzen Laden hindurch« und begab
sich schließlich, ohne grösseren Schaden anzuricljteiydurch eine andere Tiir wieder auf· die Tsilhclmstraßez
Der zweite Besuch« galt einem Optikergcsclpafh wo· zwei
Türen eingedrückt tourdeii und eine »große« Vitrine
mit Brilleu und. anderen optischen jtlrtiteln in Trium-
iuer ging. Während die Elefanten im allgemeinen Der
Musik nicht abhold sind, scheint dieser Ausreiizer je-
doch für sie nichts übrig zu haben, denn er rannte Dann
in eine Niusikalieiihandluug, wo er verheerend wirkte.
Sehr unsympathisch war ihm auch ein Herreiiarti·kel-
geschäsh dessen grosse Feusterscheibe er einschlug. Amme-
deni fielen ihm ein Motorrad iiiid ein Fsahrrad zum
Opfer. · _Auch in den Gärten, die das Tier schließlich durch-
rannte, entstand Schaden an gönnen usw. Erst nach
einer halben Stunde aufregender Jagd konnte der Riese
wieder eingesungen werden» Die drei anderen Elefan-
ten hatten sich inzwischen in der Tiibinger Vorstadt
getummelt, wo gleichfalls mancherlei Schaden in Gar-
ten, an Zäunen und Hauseingäiigen angerichtet« wurde.Beim Einfangeu der Tiere erhielt einer der Warter
einen Schlag und niußte ins Krankenhaus gebracht wer:
den. Seine Verletzungen sind jedoch nicht schwer.

Granatetplofion auf dem Schlcichlfellx
Zwei Tote in den Granattrichtern vor Douaumonh

� Ein schweres Unfall ereignete sich auf dem ehe-
Zwölf Gymsnasiasten aus Lille besuchten unter Führung des geist-

Iichen Seminardirektors Belle während der Ostertage
das Schlachtfeld Einer Sitte gemäß zündeten sie voi-
dem Schlafengehen zu Ehren der Toten in einein alten
Granatloch ein Feuer an.

Als sie dieses unter Absingeii von religiösen
Liedern umstaudeiy flog eine unter der Erde befindliche
 brannte infolge der Hitze in die Luft. Pfarrer Belle
wurde von der Granate zerrissen. Ein Schüler starb
während des Trausportes nach einer in der Nähe ge-
legenen Baraclm Zwei andere Schüler· wurden schwer
verletzt nach Verdun gebracht.
wurden leichter verletzt.

Moderne
E; ist der Stolz jeder eleganten Frau, schön 

Wäfche zu tragen, Wäsche, die der Form ihrer
Kleider angepaßt ist und ihre Figur vorteilhaft
erscheinen läßt. Daher ist auch die Wäsche in
ihrer Form von: jeweiligen Schnitt der Kleide!
abhängig und ändert sich mit Der Mode. Man
legt fiel! daher heute keinen großen Wiifchclcefor
an, sondern beachtet auch hier vor allem Die
Modelinir. Als:- ivichligfteg Wäfcheftiidi ist die
Hcmdhofc anzusehen. Oft, besonders; unter deni
Abeiidlileid, ist sie Das einzige Deffous und er:
fegt gleichzeitig Hund, Bciiilcleid und Unter«
roclt. Diesen verlangen nur die durchsichtigen
.Kleidfloffe. Gern fegt man Der Hemdhofe iii
Gürlelliöhe ein etwas längeres  Blockenröckcifen
auf. Seiner weißer, sowie paftellfacbeiiecwäfclses
batift, Kunfts und Waschfeide werden occ-
arbeitet; als Ncueftes sieht man gebliimten
Thinalcrepp in geschmacliooller«2lcc5fiihkuug.Die
Gaeiiiccuiig mit Spitze fällt je nach Belieben
einfach oder fehr reich aus.

Einen sehr guten Sitz oerbiicgt die Schnitts « &#39; form Des Beiiiltleideg W 58 053 aus zactfaks
WHZOHZ _ « denen: Seidentcilcot oder Milaiiaifr. Ducch die

&#39;3eyer"gäm{f vordere Güctelpaffe liegt Der Stoss den Hüften
glatt an. Hinten schließt der obere Rand mit einem Guiiiiiiizug ab.
Die� wetten Beiiilinge find unten in Büiidchen gefaßt, die ncit �Druckt
Knöpfen schließen. Eis. etwa 1,25 m Stoff, so cm breit. Lust«
Schnitte für 110 unD 115 cm Hiiftiiieile zu je 70 Pf.

·

Eine praktische Form fiic eiice Henidhofe mit Kiiopffchlufz im
Schritt zeigen wir mit Abbildung W 58069. Durch feitliche Eins «;
schnittiiiihte wird der Stoff iii Hilf«
hölie eingehalten. Baleiiciciinesfpise
ergibt Den �Zluspug. Erfokdeklicls find
1,30 m Stoff, 80 cm breit, 2,50 m
schmale, l m breite Stiobekei uiid 65 cm
Tkiigeksliciiecei. VehekiSchnltt für 88 cm
Oberweite zu je 70 Pf.

Ja vorn durchgelieiidcr Schnillfotm
ift die Hciiidhofe W II 063 gearbeitet.
Wie die kleine Rücliaiisicht zeigt, wirD
Der hintere Beiiililcidteil liochgclinüpfh
Spitze ergibt den Nandabsclsluß und
Die Achfeltküger. Ekfordetllch 1,50 m
Qllfdfcftoff, 1,65 m schmale, 50 cm
breitere unD 60 cm Irlgrrftlalttrei.
BeiitrsSchnilte fiir 84 unD 92 am Ober:
weit: zu f! 70 Pf.

w 5 8 069 L
Bayer: Qzjni�

Neizend ist der Schlafaiizug GW 58068
aus rofa Tkilioline mit langem Beinlcleid und
einer durch einen Stoffgilrtel zufaninieiigehals
teneu Jacke. Der kleine Stehlccagem die Schluß-
patte und die Türme! find mit leichter Kreuz-
stichslictierei in zwei Tönen Blau verziert. Die
Jacke ift mit breiter Rüclieiipasse gearbeitet.
Etfokderlich 4 m Stoff, 80 cm breit. Beher-
Schnitte für 84 und 88 cm Oberweite zu je
1 Mach.

Eine hübsche Spißeiigariiiercciig zeigt die
Hemdhofc W 58064, Die im Schritt mit einer
Kiiopflochlafche geschlossen wird. Unter seit-
lichen Einfctsniltiiiihten ist der Stoff gereiht.
Seitlich sind die Beiiiliiige geschlitzn Erforder-
[ich 1,50m Stoff, 3,50m  Einfag unD 5,50m
Singt, einfchlicßlich Träger.
für 84 unD 92 cm Oberweite zu je 70 Pf.

Wäsche

V 58 O 52,
Eeyergßcjnzä�!Beifccischaitte

Wo keine Verkauisstelle am Ort. beziehe man alle Schnitte
durch

Beyer-Schnitte, Leipzig, Weststraße 7,2

EWS 80 AS
Bayer-Stirn?!

wsaob:Bgygrtgg�lff
II SO sc·
Feder-Heim«

Das hübsche Naehthemd W 58062
erhält feinen Schmuck durch einen Kragen,
einen schmaleii Bin-floß und Qnicelblciø
den aus orangefarbenen: Wanst. De: Laß
ift aufgefteppr. Jii gleiches: Farbe wählt
man das Gcibenbanh. �Grforbrrlidp 3,20 n:
Stoff. ärger-Schnitte für 88 unD 96 cm
Oberweite zu je 70 Pfg.

Die Grundform des eleganten Düften-
haltrrs V 50052 ift aus kosa Tüll ge-
arbeitet. über diesen legt sich Die ge-
lireuzle Spitze. Jcii Rllchcn ift Knopf-
schlufz angebracht. Die Seideiibandtkägck
erhalten 4 cm langen  Dummifug. Ec-
fokderllch l,50 m öpigenrinfag, 9 cm breit
unD 20 cm Still. �Erner-Gdmitte für 96
unD 104 cm Oberweite zu je 30 Pf.

Sechs andere Schüler!



I!: ist jetzt 400 Jahre her, dass deutscher Unlernehmicivgs-111&#39;511� eine der abenieuerlieltsien Expeditionen der li�ellgesehivlile�im die Wege leitete. Dritt dieses  fnternehnzen, das den
ersten deutschen Kolonisierttngsvcrsuch 1i&#39;L-1-rI1a1.-;1tdarstelli, einen tragischen Ausgang nahm, ist in erster Linie
441m1] zurücken�ihren, daß die Zeiten für Pläne solchenAusmaßes noch nicht reif waren.

H�

Vier stolze Schiffe waren es, die tin Frühjahr 15-29�_a1fo
seht geiiaii vor vierhundert Jahren, ausführen, iinueineiiLandstrich zii erobern, von dem man iuir »hochft oberflakhliclzeVorstellungen! besaß, iiämlich die Nordkitftebes fndaiiieriskanifiheii Festiandes; und ebenso seltsam wie diese Unter-nehmuiig waren die ilmftiiiide, unter denen sie zustande ge-ksoniitieu war.

Ein Jahr vorher hatte das Augsburger Großhandelshaider Weiser, das damals fast den ganzen We! anbei be
herrschte, bei Kaiser Karl den Antrag gestellt, ihm zur Rege-liiiig feiner Forderungen an die kaiserliche Kasse dieses Gebiet
als Lehen 511 übertragen Um zu verstehen, welcher Wageiuiitdazu gehörte, tiiiiß man sich vor Augen halten, was fiel! bis
dahin in jenen Gebieten ereignet hatte.

Nachdein Chriftoph Columbus im Jahre 1498 511111 erstenklllale die Küste des füdaiiierikaiiifcheii Festlaudes betreten
und dort Perlen in grofzeu khieiigeit eingetauscht hatte, segelte
schon i111 folgenden Jahre Alfonfo de Hohedaiit Begleitungxllnieriao Vefpuccis  nach dessen Vornaiiieii fpater der ganze
Slozttitieiit {einen Namen Amerika erhielt! und Alsoitfo Ntno
nach der Perlenkiiste Jus Pleer hinaus gebaute Pfahlfied-lnngeii der Eingeborenen, wie solche noch heute existieren, cr-iuiierteii sie an die italienische Heimat und sie nannten« deshalb
die Lisegeiid ,,Klein-Venedi tVeiieziielaj

Der Reichtum des Landes aii crlen und Gold lockte
seitdeiii ständig Abenteurer an, n ucntliclj der tollkiiljtie
Hohcda riistete immer wieder Expeditioiien aus uiid erlangteschließlich die Statthalterschaft von Neu-Andalusieii, wie man
daiiials fast den ganzen stiifteiiftrich nannte. Nahrungs-
niangel veranlaßte ihn häufig zii den schwersten Niaßiialjiiieiigegen die ursprünglich friedfertigen Eingeboreiteiu die fichendlich erfolgreich empörten. Hoheda wurde schließlich �trank, völlig verarmt nnd itiit einer peinlichen Anklage be-lastet �- nach Satt Domitian, deiit Sitz der Generalftatthaltev
scliaft der neuentdeclteii Länder, gebracht und starb dort i111Elend. Die Erfahrungen der allerersten iiuternehmungcii
waren also nicht gerade eritiiitigeiid gewesen. Die  Eingeborenenschiititeii das Go d selbst sehr hoch, die Perlenfischerei geftaltetesich sehr kostspielig iind der Menfchenranh den man anfäng-lich ziemlich iuühelos betrieben hatte, war iininer gefährlicher_ . So schlief denn in Europa das Jntcresfe an iciieiiLändern allinähixiclj ein. Nur a der wegen ihres Perlen-
reichtuitis schiiell berühmt gewordenen Felfeninsel Cubahiiaerhielt fich eine kleine Truppe

Jnziviscljeit hatte sich die Kirche der  Eingeborenen an-genommen und bei Cumana, von wo die Befatziiiig Ciibaaiias
ihr Tsaffcr bezog, eine Niederlassung init einem leiiicii
stirchleiii gegründet. Aber die gierigen Perlenftfilier hattenfiir das Friedensiverk der Yjioiiche kein Verständnis, sondernstörten es durch ihre Ranbziige so lange, bis fich die gefainteiiJndianerstiiiiiiiie geschlossen empörten, alles niederbraiii1tciiund die Weißen niedermachteir Auch ein päterer Versuch desBartoloiius Las Casas, der die Raubpo i111 verurteilte nnd
eine friedliche Erschließuiig der Länder plante, iiiiißte scheitern,
weil die Judiaiier nun allein, was von den Eroberern kam,
feindlich gegenüber standen. Juden nächfteii drei Jahrzehntenwagte kein Weißer dort inehr fein Glück

Es bestand keiii Zweifel, daß die hochkultivierteii Weiserjeden Gedanken an eine riickfichtslose Ausraubuiig der Länder
weit von fich gewiesen hätten. Ganz i111 Gegenteil, sie dachtenan eine großzügige systematische Kolonisattom was auch in
dem uiitdem Kaiser abgeschlosfenen Verträge» zuui Ausdruckkaut. Sie hatten fich darin verpflichtet, zunächst Ackerbauer
nnd Handwerker, Pferde und Vieh einzufiihreiyziir Deckungder Bedürfnisse der ersten Siedler Nahrungsmittel für ein
Jahr initziifchickeu iiiid spätestens innerhalb zweier Jahre
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Die falsche Behandlung der Eingeborenen

räkhle fith in furchtbarer Weise.
tseltqensfflfche Darstellung eines eingcboreiien bänptlinga.!

a cijkci
fliufzig wohlcrfahrene dentsihe Bcrgleiite naihziifeiideiureichen Edelmetallvorkonimen sachgemäß abbauen soDas voii ihnen aiisgeriiftetc, eingangs erwiihiite Ge-sihivader stand iiiiter dein Befehl des Statthalters AmbrofiiisA l f� Jii glitzeriideiii Waffenschiiiiick betrat er in. eftlaiid und in übermiitigster
Stlnnnuiig folgten ihm feine Leute. Das;fiir solch «« hr

die diei.

nclmicii nur die abenteiierlichsten Ele-niciite gewonnen werden konnten, liegtans der Hand. Sie suchten nur mühe-lofeit Gewinn und reiche Beine. ber
nur den wenigsten sollte die Heimkehr be-tcliiedeii sein.

Jm Anfang, solange die umgebrach-ten Vorräte reichten, giiig auch alles gut,abgesehen davon, daß man, wie in jenenZeiten üblich, sofort in die Dörfer der
Eingeboreiien brach, sie zu Sklavenuiachte und dadurch so erbitterte, daß esfchoii nach kurzer Zeit zii Kämpfen mitihnen kain. Während Al inger iveft-wärts vou Coro bei dein xsndianerdorf
Maracaiibo eine zweite Siedliing griiii-bete, wurde der Lebeiisniittelinaiigel sogroß, daß der Vizeftattljalter Nitolaiis
Jedermann sich zu einem Raubziigiis das Jnuere veranlaßt sah, von deinei ohne nennenswerte Beute, aber nurmit einem Bruchteil seiner Mannschaft
zurückkehrte.Auch sonst wurde es immer
fiiiliuiiiicr und schlimmer. Die Goldbeute entsprach itichtdeii i!oifiiiiiigen, Lebensmittel fehlten gänzlich iiiid unter
deiitskritck der fortgesetzten Raubziige zu deren Be-fch-1tfiiiiii, zogen sich die  Eingeborenen i111111er mehr und
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Daher cler Name Venezuelm
Die ins Meer hineiiireichenden Pfahldiirfer der  Eingeborenen,ivie man sie heute noch vorfindet, riefen die Erinnerung an

Venedig wach  Klein-Venedig-Vcneziiela!.
mehr in die unwegsamen Gebirge zurück. Die Er-oberer inußten, iiiii ihr Leben stiften zit können, ihnen inZiimpfe und llrwald folgen, wo das Klima und die Gift-
iefehosfe der Jndiaiier furchtbare Todesernte unter ihnenhielten. Ain 1. November 1531 kehrte Alfinger. der fich zwecksHeilung von einem bösartigen Leiden iiach Sau Doiningobegeben hatte, mit frischen Soldaten, Pferden, Lebensmittelnund Ausrüstiiiigsgegenftändeit zurück und bereitete einen neuen
ssiig ins Jiiiiere vor. Auch er follte unter eineui ilngliicks-71ern stehen. Die Kunde von den fremden Eroberern hatte"ich weit laiideinwärts verbreitet, die kriegerischen menschen-freffciiden Stämme der Gebirge und die zielficheren Blasrohr-
fchü en der Sumpfniederungeii machten sich zur Verteidigungbetet. Giftgefclsosfe und bösartige Krankheiten räumten mit
der Triippe furchtbar auf. Zweimal mußte Alfinger Botfchaften nach Maracaybo iiiid Coro iim Nachfchub fendewährend er selbst mit dem traurigen Rest feiner Leute sichweiter siidwärts wandte, bis die Negenzeit ihm Einhalt gebot.

Während der erste Abgesandte mit feinen Landsleutenspurlos im Urwald verfcholL stieß der zweite, der landes-
titndige Estebau Martin, mit 82 Mann endlich wiedet »in
ihm und Alfinger gebuchte nun mit Hilfe der Verstärkungwieder an die iiste zurückzukehren, um feine ziemlich reicheGoldbeiite in Sicherheit zu bringen. Aber der Zug durch dieebiet der Kopfjägey war ein unausgesetzter
Kampf mit Gefahren und Widerwärtigkeiten. Mann umMann fiel den aus dein Hinterhalt abgefchossenen Giftpfeilen
zum Opfer. Vor fich abgebrannte Dörfer, hinter fich ver-wefende Mensch« und Tierleichem ivar der sonst nicht leicht
zu ermutigende Alflnger der Verzweiflung nahe. Endlichnäherte man fich doch w der der Laguna de Maracaybox Da
wurde Alfiuger selbst bei einem Rekognof ierungsgang voneinem vergifteten Pfeil in den Hals getro en. Die Trauerum den iihrer, auf den fich alle verlassen alten, warPiartim er an seiner Stelle die Führung übernahm,
nur ioch das Bestreben, den kärglicheii Nest seiner Truvpeiiund die erworbenen Schätze in Sicherheit zu bringen. JuiNovember 1533 erreichte er schließlich Cato.

ag

Im Frühjahr 1529 fuhren

rFoiifeit
Als Anfang 153.3 der von den Wclseru zum Statthalterernannte Georg Frohmut von Speyer in Sjoro ein-

traf, zicrict er znuiicljft iii Konflikt mit detii Vizesiatihlilicr
Fcdernisaiiin der inzwischen aiis eigene Faust Beutczligx tu das
Jnitere des; Landes geitiacht hatte. Federmann wich ihm g:-
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schickt aus iitid Frohmiit stieß mit feinen Truppen ins Jnnerevor. Aber auch fein Zug war nur eine dauernde Folge von
unerhorten Strapazen und Kämpfe-it. Jn der Gegend der
Quellflnfse des {Rio Apitrc erhielt er genauere Kundi sboneinem unermeszlich reichen Goldlaiide jenseits der Berge.Jiuiner wieder versuchte er den tibergang über die Cordillcreitzii finden � vergeblich! Er drang dabei bis auf 1 Grad nachSüdeii vor, aber den Weg nach detii Jnnereit der Gegend uni
das heutige Bogota fand er nicht. Bei eiiteiii dieser Ver-suche wurde der unbeugfaine 9Jtartiii, die Seele all dieser
ilnterttehiiiiingeiu verwundet und starb nach zwanzig qual-
vol i Tagen. Nun einschloß fiel! auch Frohmnt wieder zum_ . Mit kannt hundert Slliaiiii und vierundzwanzig
Pferden kehrte er am 27. Mai 1538 nach Coro zurück. Aberdas Goldland tin Jnneren lollte noch immer wieder iteueAbcnteiirer herbei itnd Frohniiii rüstete deshalb eine weitere "
Expedition aus, die ihii dahin führen sollte. Es war ihm nichtuiehr beschieden, sie zu leiten, da er Ende 1540, kurz vor dein
Abmarsch, einem Kiifteiifieber erlag.

Der Bischof Bastidas, dcr gerade zit jener Zeit mit einer
anfehnlicheit Trnppe von Satt �Domingo anaekoiiiiiieii war,ernannte nun Philipp von Hütten zum Welscrscheii
Statthalter. Hütten, der im Llnguft 15-11 auf FrohiniitsSpuren nach dem Jniieren zog, war gleichfalls ein Erfolgnicht beschieden. Nachdem er fast vier Jahre crgevnislos inden Wildnisseit des westlichen Orinoco sich heruiugetrieben
hatte, mußte er sich zur Unikehr entschließen. Auch auf dieserExpedition fanden fast alle Teilnehtiier den Tod. Hattendem Heiinweg verräterisch ermorden

Der itnerhörten Opfer an Blut und Geld endgültig müde
geworden, kiiiidigten die Weiser ihren Vertrag und zogen1546 ihre Leute gaiiz aus Siidauierika zurück. Achtzehn Jahrehatte das Leheiisverhältnis gedauert, neben Tausenden vonLeuten auch das Leben dreier Führer gekostet und Unsummenan Geld verschlungen.

So hat dieses erste deutsche « · �f� »« sah-is«-
ein friihzeitiges und wenig erfolgreiches Ende enoinmen.
So weitfichtig die Pläne der Weiser auch gewe en waren,hatte -� ivie wir heute klar erkennen �- ihr Unternehmenmit einem furchtbaren Fehlfchlag enden müfen.
ganze Zeit damals hatte weder Sinn für eine erfolgver-
fprechende Eingeboreticnpolitik tioch für ernste geduldigeKnlturarbeih Gewiß wareii viele zum Einfatz ihres Lebensbereit. Aber als Preis stand ihnen nur Reichtum vor Augen.So fehlte es· an Ntcnschem um Neiilaiid zu gewinnen und das «war es ja iti erster Linie, was die Weiser erftr hatten.
Auch noch Jahrhundert später sind die so reicheii, rrruchtbaren
Länder unter fpanischer Krouverwaltiiug nur Ausbeutungs-
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obiekte geblieben, die man sich nur insoweit zu tolonisieren Ebemühte, als es dem eigencii Vorteil im Augenblick dienlich
man� &#39; � &#39; Dr. Wilhelm Schiieider.
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Die caiiclliarte der Eroberer.
Nach damaliger Sitte verke rt angelegt  unten Norden, oben
Siidcn!. Das Kreis? kliezei net die Gegend, in der der erst·c ferStatthalter der einem Glftpfeil zum Opfer fiel.

Denn die l



3»9«» Nein J, . y  Marqonine im" ·
nuph �-ebenso qui� « »
UOC mehr» als die Hölfle billiger  Vzpfd. 50 Pfg!

und gg sparsam im Gebrauch

Durch einen raschen Tod wurde unser verehrter » j  9. d. Mts. wurde aus vollem Leben und reichem Schaffen
» unser te er

Lehre? e    Lehrer

He» FPISCMOH SOHOIZ   Herr Friedrich SeholZ
unvermittelt aus dem Schuldienst abberufen « Er hat als
Lehrer in Obischau 26 Jahre hindurch treu und gewissen- Er hat der Gemeinde nicht nur als pflichttreuer Lehrer gedient,
hakt gewirkt« Als Schulverbandsvorsteher War� er Stets »; i - . sondern auch seine Kräfte stets unermüdlich durch viele Jahre hindurch
bedacht. das Wohl des Gesamtschulverbandes zu fördern.   in den Dienst der Gemeindeverwaltung gestellt.
Voll Trauer zollen wir ihm tiefsten Dank. Ehre seinem     ·» Tieferschüttert stehen wir am Scheidewege. Voll Dankbarkeit
Andenken!  « "«;·«-L"J· blicken wir ihm nach und wollen seiner allzeit in Ehren gedenken.

Der Gesamt-Schulverband    Im Namen Dei&#39; gemeinde Dbischau:
Obischau-Kriekau-Jauchendorf.   »  Aug. Gottschalk, Gemeindevorsteher.

durch einen plötzlichen Tod heraus-gerissen.

l « fic- i� i: "."&#39;-&#39; .
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H; Biehmarkt Namslamstete besonderer Anzeige! san H� Nantslauer Lichtspiele ·; Sie eben noch
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil- ß « Grimmls Hoteh z Otto Bergmqnnps Tnrmspllkäustler

nahme anläßlich des Hinscheidens unserer  · , genannt: »Das deutsche Qrabtkabeh�ßunhet".
, Künstler von Ruf und von denen man spricht.V Freitag und Sonnabend um 8 Uhr ·, Erössnungs m� tellun.  , » - gherzhme" Dank&#39;  °�����&#39; «« «« April« m« 5 «« 8 m« at· Dounekstatt den n. April d. II» a enbsslllr. �In

- - . « � Kassenerössnung und Konzert Z" Uhr.«« Name" der "Hlterhhebenen"  I» V« Mumm ·« volkstümliche kleine Eintrittspreifk � Fiimilienkartcn ek-

lieben Mutter Sagen wir Allen unseren s· i!

. .. . ..» o l nm igte Prei e am Ta e um Vuro- n. Ka awa en u laben.  « N.  Ein Brfavo den Ggermanem schreiben dtiirchweg alle} Zeitungen
« 5 o n   übfenhdie Zorzüglickkggsjkxkizsttänggt set: gib!! Bdergmxcnåtfscruppe· · au l re: ournee ur ne en an un egypt .Namsla�; APUI 1929- U i» «» Alles weitere belügen Plaltate und Zettel.

KXXXW HXZXXV i   Direktor U. EigcUtüMck.

l Ein Ftlm von Fritz Lang nach bem gleichnamigen Qlniiönbiaes, auoerlllffiges
l Roman von Thea von Harbou in 9 Akten. i i» 00 äunerliillues, ikillllkkilkilks«F Der man der tausend Sensationety i

� »» «- ..� w- � w- zum 1- Mut für den Haushalt tagsüber sitk blemen F92nn.:,hc,lt

wv

v gelacht. H« · K
5  Fkkzcklk » Frau Ida Titze n PsukktftaågtxfäsxnxlztttettetGent-älts-im . e e es a es.»zum Leltmlkljachten Ist-titsche »» «« 23 ----

M« «« . «m"strh« w Neukode Der bei ver Vauhittte Neun-de beschäftigte
««  Zspgkich   Techniker Amft stürzte auf einer Geschäststottr so unglücklich«
Meldunqen im Eobnbüro. « daß er tot liegen blieb. A. war erst seit Weihnachten verheiratet.

das �Qualitäts_l�wahrrad gmemlimeg, komm»   Konigshltttr. Der 141ahrlge Geokg Wieczorelt lachte
b6. »» ibn ber Aischeingtulpee  steck? dabeåziaitts gnen kGegenstandNATIoNALEAmpMoBIL-GE-sEI-I-SCHAH - H· b  en er m t e nem te n eac e tete. e er egen tand erwies«« �°�°"°"�&#39; °"°"��&#39;  O f  sich als ein öprenglörpet. denn et explodiette plötzlich und

Vertretung: Namslau: Fr. Thienel. in �um Sorte« �m� riß dem Knaben mehrere Finger ab und den Leib auf.
_ N lltbW Edff ddkDsßgerer Schdue pet lvspkk STIMM- psirsicheo Schauen· Yiarschtivittztntiär jedeneqåieltkelxrnxeggkrcikr  ijmseuhrorxrtsroalgk

&#39; s h t k morellen aber den Weg am Karoltnenhof einntündend am Gasthause m&#39; « _ CI WIIII Ö M z »o  Vdhmwktzs  arig:ltzlteubain. Jn Tdomagdots stürzte der Mühlen-
spwje MUKUONVCVIUWGEVICU Vwemlichen . bc�gersiobn Sie-net vom Wagen nnd erlitt außer eine!v NOT« UMOUSHVVTSÜUSUUS 7°� � i� Vusch Und Hochnamm Gedttnerschlittekung eine Verletzung des Niicäenmarliea an1  fokbztetktteiätgellitttexixt H 83 an  R bRolEcn be! et nach 9titglgem Schmekzenslager verstarb. °. &#39; U. a llc ck an Si! Kbb . d. O. l f W b Ukönnen sich meiden. « Zkättgeichaftgiteue bes Stadt» M« »» «» c? mpmltpjl Z g« Piffchgksnatedwqsseträsiitlfåäefitghågchåktx  i! Its:· s eke aun esno en en e net wer .Sthmledenmjtek  &#39; dringt  R« 5101m, DLVIMUU l3. 11m die Schgden zu mbeieiggen, Leridin erhebliche Mitte!Biihmwitz  Gewiss! «- Manqschiih Rr. Burg. e beteltgestellt werden müssen.



Innungs-Ausschuss Hamslau.
M� Heut abends 7,30 Uhr bei Jakob. H

» »:  »: : - «: « � s� »

I. Evanaelifklsek Arbeneknerein Revision. I; Wege» z« �im Andmngee 2 _
Zu einem » und auf vielfeitigen Wunsch des Publikums findet die  l

i V ° V t V a S s Vorführung  .
i� des Vorfitgnleeitt des  evangel. ·, d» -. «� .. r ei erverei ««

en� n. uiooieJ Herrn Pfarrer wePbeck-Glbetfelb « FPHGO- f l G �q l·» am Sonnabend, den 13. April 1929. abends W« Uhr «; K » · S 7  - t Es 2 oxo � argoy ew  der  w E »Hier: setzte: schne �d! ap   Castro!
; ��agge; hdeirczläfjtesxiäiäklkädekekeld alte evangelischen Arbeit- · am Speisen· am Freitag, den 12.  zu Original-Fabrikpreisen
«! D c I� V 0 l· f� G nd «; Co. 800-» Ersparnis vormittags von 1J29�12 nnd nachmittags wa en-
E Fuhrmann.  an Bkennstpss Und VII! 1!«24··-7 Uhr nochmals von·- .E » «� »� z» - G» und Mssclssksevietis

«· »· Z 9�� KVMS" usw» Tanze
. . . � dodod  °"��*"�" «» TM·Die Aufnahme ver ikiiulnflcmtigen Lehrlinge  G «« ««

fånetåetllReekteatgü den 12. April, abends 7 uyk im Jacobsdorf.  Kanspeännischen
n - »  oBestimmt» Erscheinen auch der auf Probe angenommenen Sonntag, den l4. April 1929 im Oaale bei Herrn » �Posse�

Lehrlinge m Pflichå t  d Gasiwm Ganert n auch in den hattnäckigsten Süßen,U ckk I!!! cUI » G T �I� G werden in einigen Tagen unter· eOber-blas s e Montag und Donnerstag von 7 bis 9 Uhr.    en« HZZJHYZZHTZUIETT Mk« E." .t T tunterklaiie Dienstes! Im� Fkfktszl VI« 7 M» 9 Uhr· Es tat-e: ikeuksviichii ein Stärke B. beseitigt. Kein« Schii·c- PI Z III« eyna
Kanfmanntsche Berufgfchnle Das Komme. ««s·»fs;;,«j-jf- Nksszukzlsssssss V »« «; ksch is»Das Kuratorium. Anfang 5 Uhr. Mk Ü" "MENÜ - I IM- G. m. b. H.

TEUSCHER

Die Erfolge unseres Un�
 ternebmens gestatten

" uns, daß wir die Früchte
unserer Fabrikation von

�und ganz dem Raucher
zu Gute kommen ias»
sen. Wir konnten des»
halb unsere bisherige-
S-Pfg-Zigarette

uigarua - Stamm
auf 4 Pfg. herabsetzem
An der Qualität ist nichts
das geringste verän-
dert, sondern eswerden
für diese Zigarette nach
wie vor nur hochwerti-
ge, bulgarische Edel-
Tabake verarbeitet, wie
sie sonst nur für S-Pfg.�
Zigarettenverwendung




